
Die Weisslin­ger Kirche ist  
500 Jahre alt. Davon zeugt  
eine Jahreszahl, die in die  
Holzdecke geschnitzt ist –  
Grund für Feierlichkeiten.

WEISSLINGEN – Wer die reformierte 
Kirche in Weisslin­gen betritt, schaut 
wohl nicht gleich an die Decke. Der 
Blick nach oben wird für den Besucher 
aber – zumindest in den kommenden 
sechs Wochen – zum Muss: Ihm wird 
sich eine Welt auftun, die ihm bis an­
hin verborgen geblieben sein dürfte. 
Szenen aus dem christlichen Leben des 
Spätmittelalters sind in die 500 Jahre 
alte Holzdecke geschnitzt. Fabelwe­
sen, etwa ein Drachen, wechseln sich 
mit «echten» Tieren wie Hirsch, Eule 
oder Pelikan ab. Es sind dies christli­
che Motive, welche teilweise Bedroh­
liches, teilweise Hoffnungsvolles dar­
stellen. Der Hirsch beispielsweise, der 
mit einem Gewehr gejagt wird, steht 
für Christus, der von den heidnischen 
Herrschern verfolgt wird.

Daniel Rüegg, reformierter Pfarrer 
von Weisslin­gen, hat sich in den ver­
gangenen Monaten «hinter zahl­

reichen Büchern vergraben» und al­
lerlei Wissenswertes zutage gefördert. 
Ein Freund hat ihm dabei geholfen. 
«Der kennt sich mit dem Spätmittel­
alter aus», erklärt er. An einer Stelle 
in der sogenannten 
Flachschnitzdecke 
ist die römische Jah­
reszahl 1509 einge­
schnitzt. «Sie ist der 

Anlass für unsere Feierlichkeiten», 
sagt Rüegg. Denn sie liefert einen 
Hinweis auf das Entstehungsjahr der 
im spätgotischen Stil erbauten Kirche. 
Der Schöpfer der Decke, Peter Kalin, 

ein Ulmer Tischmacher, der 
in Zug wohnte, hat sich mit 

Namen, Beruf und Her­
kunft verewigt. Weitere 
Werke von ihm sind aber 

nicht bekannt. Im ganzen 
Kanton Zürich gibt es nur 
vier weitere solche De­
cken. «Unsere ist die ältes­
te», so Rüegg.

Zu weit weg
Weil nun aber interessier­
te Besucher Details des 
Kunstwerks kaum mit 
dem blossen Auge erken­
nen können – es ist zu 
weit weg –, haben Pfar­
rer Daniel Rüegg, Ro­
bert Widler, Präsident 
des Historischen Vereins 
Weisslin­gen, und Kir­
chenpflegemitglied Jürg 
Gilly Ansichten und Er­
klärungen dazu auf Aus­
stellungssäulen gebannt, 
die ab morgen Abend in 
der Kirche besichtigt 

werden können.
Im vergan­

genen Dezember 
haben die drei be­
gonnen, die Fei­
erlichkeiten für 
das Jubiläumsjahr 

vorzubereiten. Geplant sind neben der 
Ausstellung verschiedene Vorträge, 
Führungen, ein Gottesdienst und eine 
Begehung (siehe Kasten).

Auf dem Programm steht auch ein 
«Streifzug durch Orte christlichen Le­
bens». Von Theilingen marschieren 
die Organisatoren mit «all jenen, die 
Lust haben und gut zu Fuss sind» über 
Lendikon und Neschwil nach Weisslin­
gen und werden etwa den Ort ausma­
chen, an dem einst eine Kapelle stand, 
die später Opfer der Reformation 
wurde. Auch werden sie längst verges­
sene Flurnamen zum Leben erwecken, 
die es in der Bibel – an anderen Orten 
– auch gibt: «Ölberg», «Chirchweg», 
«Chrüzweg».� � l�NADJA EHRBAR

Älteste Holzdecke im Kanton wird gefeiert

Stefan Baltensperger ist ein 
sympathischer junger Mann 
mit Downsyndrom. Er liebt 
es, Filzstiftbilder zu malen. 
Jetzt wurde der Brüttemer 
schon zum vierten Mal an 
eine Ausstellung eingeladen.

brütten – Stefan Baltensperger 
blickt zufrieden in die Runde. «Ja, ich, 
Stefan, habe das gemalt», meint der 
junge Mann mit Downsyndrom stolz 
und zeigt dabei auf die bunte Spirale 
an der Wand in seinem Elternhaus in 
Brütten. «Das sind Treppen», erklärt 
er. Solche zeichnet er besonders gern. 

Seit seine Eltern ihm in früher Ju­
gend Filzstifte und Papier in die Hand 
gedrückt haben, nutzt der heute 33-
Jährige jede freie Minute zum Malen. 
Stefan Baltensperger arbeitet im Haus­
dienst von Pigna, einer In­stitution für 
Menschen mit Behinderung in Kloten. 
Wenn er am späten Nachmittag von 
der Arbeit nach Hause kommt, zieht 
er sich sogleich in sein Zimmer zurück, 
setzt seine Kopfhörer auf und beginnt 
mit Volksschlagern im Ohr zu malen. 

Manchmal entstehen Serien
Mit ungeahnter Selbstdisziplin geht 
der eifrige Filzstiftzeichner täglich sei­
ner Leidenschaft nach. «Das Malen 
macht ihn einzigartig und hebt sein 
Selbstwertgefühl», sagt sein Vater. 

Die Eltern haben längst erkannt, 
dass ihr Sohn ein Künstler ist und sei­
ne Zeichnungen bei vielen Betrach­
tern Anklang finden. Sie lassen von 
den schönsten seiner rund 100 Zeich­
nungen, die er jährlich malt, auf Foto­
papier Grusskarten mit farblich pas­
senden Couverts anfertigen, ebenso 
Geschenkanhänger, Kalender oder 
Tischsets. Doch der Höhepunkt ist für 

die ganze Familie, wenn Stefan zu ei­
ner Ausstellung eingeladen wird wie 
aktuell von der Kulturkommission des 
Zimmerbergspitals in Horgen (siehe 
Kasten). Jürg und Beatrice Baltens-
perger machten sich im Vorfeld der 
gestrigen Vernissage tausend Gedan­
ken über die Auswahl und Reihenfol­
ge der Bilder. «Wir stellten das Kon­
zept mehrmals im Computer wieder 
um», erzählen sie. Bisweilen entsteht 
aus einem seiner Motive eine ganze 
Serie. «Stefan arbeitet immer an zwei, 
drei Bildern gleichzeitig.»

Eine Welt voller Geheimnisse
Doch wodurch zeichnen sich Ste­
fan Baltenspergers Bilder aus? In der 
Ausschreibung zu einer Ausstellung, 
die den Brüttemer Filzstiftkünstler 
vor ein paar Jahren im Chileträff in 
Brütten zeigte, hiess es dazu: «Stefans 
Bilder sind eine Welt voller Geheim­
nisse, voller Figuren, Symbole und 
Farben, die sich dem Betrachter all­
mählich erschliesst und doch nie ganz 
zu ergründen ist.» Auffälligstes Merk­
mal seiner Zeichnungen ist die Spira­
le, die, wie eine Art Grundgesetz des 
Lebens, immer wieder auftaucht. Oft 
entstehen aber auch Muster mit Recht­
ecken oder Streifen, die wie ein orien­
talischer Teppich oder wie von oben 
betrachtete Felder aussehen. 

Ab und zu widmet Stefan ein Bild 
einer ihm gut bekannten Person zum 
Geburtstag, erzählt seine Mutter. «Das 
ist farblich jeweils sehr gut auf den be­
schenkten Menschen abgestimmt.» 

Der junge Künstler ist mit sei­
ner Umwelt gut vernetzt: Im Alters­
zentrum Geeren in Seuzach, wo sei­
ne Grossmutter wohnt, hat er auch 
schon ausgestellt. Inzwischen sind ei­
nige seiner besten Bilder, die zwischen 
280 und 720 Franken kosten, verkauft 
worden.� � l�DAGMAR APPELT

«Ja, ich, Stefan, habe dieses Bild gemalt» 

Die Spirale als Grundprinzip des Lebens? Filzstiftzeichner Stefan Baltensperger zaubert bunte Formen aller Art aufs Papier. �Bild: dt

Buntes Bettagskonzert
Aadorf – Der Gospelchor Oberbüren 
unter der Leitung von Bruder Karl vom 
Kloster Appenzell wird am Sonntag, 
20. September (19 Uhr in der katho-
lischen Kirche), sein grosses Reper-
toire vorführen. Mit von der Partie sind 
Nicole Weissflog an der Panflöte und 
Kirchenmusikerin Gertrud Mäder.

Gospel Church
ALTIKON – Gospel Church in der Kir-
che: Neben speziellen Gästen wie Mi-
chael A. Williams und Martin Löffel 
wirken der kircheneigene Gospelchor 
sowie die Musiker Michael Thoma 
(Piano), Enzo Lopardo (Schlagzeug), 
Edi Lamprecht (Gitarre) und Thomas 
Custer (Bassgitarre) mit. Das Konzert 
findet am kommenden Sonntag, dem 
Bettag, um 10 Uhr statt. 

Unsterbliche Rocksongs
Kollbrunn – Heute Freitagabend 
spielt die Hardstreet Band im Kultur-
haus Loft in Kollbrunn. Hardstreet co-
vert von A wie AC/DC über D wie Dixie 
Chicks und L wie Lynyrd Skynyrd bis 
Z wie ZZ Rocksongs, die unsterblich 
sind. Gespielt werden auch neuere 
Titel. Das Konzert beginnt um 20.15 
Uhr (Türöffnung um 19.30 Uhr). (red)

	in�kürze

Zweimal Tösstaler  
Kammerorchester
Bauma/Sitzberg – An den Bettags­
konzerten des Tösstaler Kammeror­
chesters stehen die Soloinstrumen­
te Kontrabass und Orgel im Mittel­
punkt. Urs Horak spielt den Solopart 
im Stück «Appassionata» für Kontra­
bass und Streicher, komponiert vom 
Dirigenten des Orchesters Ernest 
Hiltenbrand. Die Organistin Annka­
trin Bryner spielt aus der 1. Suite von 
Pierre Du Mage. Am Samstag um 
19.30 Uhr in der katholischen Kirche 
Bauma und am Sonntag um 15.30 Uhr 
in der Kirche Sitzberg. (red)

Vor zwei Jahren durfte Stefan Bal­
tensperger seine Bilder an einer 
Ausstellung in Kilchberg präsentie­
ren. Vor circa einem Jahr wurde der 
junge Brüttemer mit Downsyndrom 
von der Kunstkommission des Zim­
merbergspitals in Horgen zur Aus­

stellung «Kunst im Korridor und im 
Park» eingeladen. Mit Freude und 
Enthusiasmus habe er sich an die Ar­
beit gemacht und viele neue Bilder 
gemalt, erzählen seine Eltern, Jürg 
und Beatrice Baltensperger, welche 
die Ausstellung im Spital Zimmer­

berg (Asylstrasse 9, Horgen), die bis 
zum 19. März 2010 zu sehen ist, kon­
zipierten. Die Filzstiftzeichnungen 
von Stefan Baltensperger, 52 an der 
Zahl, sind dort im zweiten Stock aus­
gestellt und können täglich von 9 bis 
21 Uhr besichtigt werden. (dt)

Filzstiftbilder in den Gängen des Zimmerbergspitals

«�Ich habe 
mich hinter  
zahlreichen  

Büchern  
vergraben�»
Daniel Rüegg, Pfarrer

Ab morgen bis 1. November ist in der 
Kirche Weisslingen eine Ausstellung 
zur Geschichte der Kirche zu sehen. 
Die Vernissage findet um 19 Uhr mit 
einer Ansprache des Kirchenratsprä-
sidenten Ruedi Reich zum Thema 
«Zürcher Landeskirche – damals und 
heute» statt. Die Finissage bildet am 
1. November um 9.30 Uhr ein Gottes-
dienst. Die Ausstellung ist dienstags 
bis sonntags, 9 bis 18 Uhr, geöffnet.
Drei Vorträge (20 Uhr in der Kirche) 
zur Ausstellung: Am 23. September 
spricht Pfarrer Jochen Eber zu «Leben 
und Glauben am Vorabend der Refor-
mation»; am 21. Oktober die Kunst-
historikerin Regine Abegg zu «Beleh-
rendes und Vergnügliches am Rande: 
die spätgotischen Flachschnitzfriese 
an der Kirchendecke Weisslingen und 
in anderen Zürcher Landeskirchen»; 
am 28. Oktober der Historiker Peter 
Niederhäuser zu «Kirchturmpolitik 
und Baustreitigkeiten – Weisslingen 
und der spätmittelalterliche Kirchen-
bauboom». Die Begehung beginnt am 
30. September um 18 Uhr beim Kin-
dergarten Theilingen. ��(neh)

	bilder von damals,�  
heute erzählt

Die 1509 im spätgotischen Stil erbaute Kirche birgt eine Holzdecke mit geschnitzten Motiven. �Bild: hd
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